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ÇtOlltreidj. ©le Serrilorlatatmee, weldje bisfjcr fcbiglldj

auf bent SBapicre bepanben fjat, wirb nodj fn biefem Çrûrjiatjre

tfjatfädjlfd) fotmlrt unb tbeilwelfe ju Uebungen einberufen. S8on

©cltcn be« Ärleg«mlniper« pnb eine SRcifje »on Slnorbnungcn

bieferfjatb getroffen woroen, au« benen folgenbe SBunftc fjeröor«

jufjebcn pnb. 3n biefem 3afjre werben fämmtlidje Dfpjiere,
Unterofpjiere unb Sorporalc, fowfe alle bereit« früfjer in ber

Slrmce gebfenten SWannfajaften ter 3af)tgänge 1866 unb 1867
bei ber 3nfantcrie unb Slrtillcrie ber Scrritotiafarmee jur Uebung

berufen; auaj pnb in aden SBejltfen, fn tenen ble Uebung«pätfe
ber 3nfantcr(ecompagn(en efnfdjficßlidj ter Sfjargcn fjietnadj
wenfger al« 70 Äöpfe betragen würbe, ble fefjtenbc Stnjafjl elje«

maliget SWobllgatbipen au« bem 3afjrgange 1867 efnjujtetjcn.
SWan wirb bemnad) fn biefem 3at)re nur einigermaßen au«ge»

bilbete ©olbaten jur Uebung »crfammeln, benn auaj ble SWobit«

gartipen ber Älaffe 1867 fjaben beteit« einmal eine »terwödjlge

SRcfcrseübung bei Sruppen bc« Pefjenben .fpeere« burajgcmadjt.
©« fjatibett paj offenbar JunädjP barum, für ble Snfantetle unb
Saoallerie ber Setrltoriatarmce ©lamine jufammcnjuPeflcn unb

ben gropcnlfjell« mit bem ©lenpbetrfebe wenig »ertrauten DIP«

jlcrcn unb Untcrofpjiercn einige ©elegenbeit ju weiterer Slu«--

bllbung ju »erfdjaffen, ©ie Serrftorialcaoatterie (p »on ber

ble«iäfjrlgen Uebung au«gefd)foffcn, wa« unbebenftldj gefajcfjcn

tonnte, ba gerate bei tiefer Sffiaffe nur ein geringer Sfjcil ber

»orfjanbenen SRefttoiflen jur ©rgänjung ber Slnlenregimenter im

Ätiegefalfe erfotberlfd) tp unb beßfjalb »feie au«gebftbcte SWann«

fdjaffen für etwaige weitete Formationen jur SBcrfügung pefjen.

3m Saljre 1879 werben bagegen außer fämmtlldjen Sfjargcn
afte Serrltorialfolbaten ber Safjrgänge 1866 unb 1867 ju etner

mlntePen« jweiwödjlgcn Uebung etngejogen wetben, mithin audj
ble Saoallerie unb ©enfetruppe. 3n biefem Satjre ip bie Uebung«»

batter auf 13 Sage, für fämmtlidje Sfjargcn auf 15 Sage bc«

meffen; Dfpjiere, Unterofpjiere tc. treffen 2 Sage früljer ein,

al« bie SWannfdjaft. 3n Jebem Scrritotlal'ejirt übt bfe Sn«

fanterie bata(fton«wclfe, blc Slrtttlerfe battctlewelfe unb jwar bie

erpen SBataftfone »om 29. Slprlf bl« jum 11. SWai, bfe jweiten
«BataWone »om 20. SWai bf« jum 1. Suni, bfe brlttcn fflûtaitlone

»om 13. Sunt bl« jum 25. Situi, tie «Batterien einjeln inner»

fjalb ber Seit »om 15. 5Rai bl« jum 15. 3uni. ©Ie SBaufen

jtoi'djen ben Uebungen ber Sl&tfjeflungen pnb jur SnPantfefeung
ber «Befleibung unb ber Äafcrnement« bepimmt. SWôgtlajerrccIfc

werten ble erften «Bataillone um einige Sage fpäter üben, ba erp

nadjttäglfdj fm ÄtiegJmlnipetium Söcbenfm wegen bc« Sufammen»

treffen« ifjrer ©Inbcrufung mit bem für ble ©röffnung ber Sffielt-

auspctlung bePImmten Setmltie tjeroorgelreten fefn foBen, bodj

tütfte pd) bfe bejüglfcfje Slbänberung wofjt nur auf ble »1er

Slimcccorp«««Bcjlrfe, weldje ber #auptpabt junäajP liegen, be>

fajränfen. gur bfe b(e«Jäfjrfge Uebung würbe ferner beplmml,

bap afte Sertftoriatrnannfdjaften wäfjrenb ber Uebungäbaucr ju
faferniren pnb unb bfe obere Settung ber ganjen Uebung in ben

Jpänben ber SRcglmentScommanbeure bc« Sinientruppentfjelt«, beffen

Äaferncment befegt wirb, bleibt, ©ie Sommanbeure ter Seirt«

torlattegtmenter pnb nur jur eigenen Snformation bet ben

Uebungen jugegen, namentlidj, um mit bem Dfpjfcrcotp» näfjer
befannt ju werben, ©fe SBatafÛ"on«cemmanbeure werben bagegen

jum ©ienPe mit fjerangejogen unb jwar foüen biefelben jum
5tufPd)t«ofcnpe — at« Major du jour — «Serwenbung pnben.
©ie elgenilldjcn ©rereftten wetben pd) auf «Bewegungen fn ber

Sompagnie, 3nPructfon, »ieflelajt audj ©djlcßen befajränfen.

tBcjüglldj ber SBeflelbung fp bepfmmt, tap Dfpjiere auf Sffiunfaj

au« ben Slrmeemagajinen Untetofpjlerbctleitungen gegen ©rpat«
tung be« @tal«preffc« crtjalten tonnen, an weldjen al«bann bte

Sb;argcnabjctd)en anjubrlngen pnb. SWan rcdjnet barauf, bap

fjödjpen« ble fjofbe Sfnjafjt ber einberufenen Dfpjiere »on tiefem
in mcljtfadjcr .&fnpdjt mlptldjcn Slnerbfeten ©ebraudj madjen

wftb, ba »lete Dfpjiere bereit« au« eigenen SWIttetn ffjre ©qufpl«

tung bewirft fjaben. Swcdmäßiger roäre wofjl bfe ©ewäfjrung
»on Älefbcrgelb gewefen, bodj pefjen bem Äricg«mlnfper j. 3.
nod) feine SWItttt fjicrfür jur SBcrfügung. ©ie SWannfajaft er«

fjält außer Sffiaffen unb Sfu«rüpung nur ajofe, Äapote unb Äept

au« ben «BePänben ber Sinfenregitncntcr, bie SfttiUcrlpen anpalt

ber Äapote bie ©ienpjarfe uttb, foweit fte beulten gentaajt werten,
SReltfjofcn.

©Ie Dfpjlcrcabrc« ber Sctrltoriafarmec pub jwar nodj feine««

weg« »otlpänbfg, tod) Ip fmmctfjin ein erljeblfdjer gottfdjrltt ju
»crjeiajncn. 3m ®anjen pnb 15000 ©teilen ju befefeen unb
9000 SerrftorlalofPjfere »ortjanten. Slm 30. Sunt b. S*, tritt
außtrtem ber 3atjrgang 1868 ber SRefctoeofpjlere jur Serritorfal»
armee über, woburdj ca. 1000 weitere ©tetfen befefet wetten.

Sludj über tie «Berwaltung unb Sffittttjfdjaft bei ben Serritotial«
ttuppen fjat ber Ärleg«miniper neuerbfng« (12. gebtuar) SBcpim«

mung gettoffen. Sei ber 3nfantcrle füfjren bie SRegimenter, bei
ber StttiOcrle ble «Batterien felbppänbige Äafftn unb eigene Sffiltfcj«

fdjaft in «Bejug auf «Berpflegung tc, jcbodj mit SluSfajfuß ber

Stti«rüpung, Bewaffnung uno «Befleibung, welaje bi« auf Sfficiterc«

»cn Slnlenttuppen empfangen wirb. Scfetgcbaajte SBorfajrift et«

fdjfen wegen ber compKcIrtcn, nur für geübte« SBerfonat »erPänb»

lidjen «Borfdjrfften über bie Sfbrcdjnung unb bit Sompctenjoer«
tjättnlffe minbcPcn« für bie nädjPc Seit trlngenb geboten. Slud)

SBfetbe werben burdj «Bcrmittclung ber Slntentruppcn empfangen
unb jutüdgellcfert. ©ie SBrari« roirb übrigen« balb ergeben, baß

nidjt äffe für Sinlcntrttppcn bepimmten «Bcllelbungspüde für bte

burdjfdjnittliaj erfjeblidj älteren SWannfajaften ber Seirltorlal«
armee »erwenbbar pnb; namentlidj türfte blc« bei Sfflaffenrödcn

unb Saden, fowie ben Sragcrlemcn ber Sornlpcr f)cr»ottrctcn.
(SR. SW. 331.)

S* e r f dj i e b e n e 3.

SBemerfunaen übet bte ©efedjte bei Sowtfdja unb $tett>ita.

(©ajluß.)

Slm 1. (13.) ©eptbr., am Sage nadjbem ©encrat ©fobetet»

bie genommenen SRcboutcn (nadj einer fjelbenmüttjigen SBettfjtlbl«

gung »on 24 ©tunben) »erlaffcn fjatte, jclgtcn paj ble Surfen

fofort tütjrlg, inbem pe bie «Bcfdjäblgungen au«beffcrtcn uno unfere

Sogement« jerftörten. Slußctbem war »on unfeicr weit »orge»

fdjobcncn «Borpopenlinfe bcutfldj ju bemetfen, wie ble Sütfen

neue Sinien abffedten unb wie pdj bfe Seute cffrlg an bie Sfrbclt

tnadjtcn.
®enerat ©fobetew, ber mit feinem ©tab biefen Slrbeiten gc«

folgt war, bcfafjf, ärgerlld) über ttc §artnädigfelt ber Sütfen.

»on ber Slrtiflerlepoption ein ©efdjüfe in blc «Borpopenlinl» ju
fdjaffen unb einige Äarlätfdjen auf ble Slrbeiter abjttfcuetn. ©er
gefnb antwortete un« mit einigen ©ranaten ; bodj liefen bfe

Sftbcftcr trofe ber Slnprcngungen ber pe Ieltcnbcn Sßerfonen baoon.

Unfere SWittet jur fortipfatotifdjen «Borbereitung bi« ©djtadjt«
felbe«, bie »Ir biêfjer gegen ben gut gebedten Jelnb fn Slnwcn«

bung bradjten, erwiefen Pdj af« unjureidjcnb.
«Bei ben ©etadjement« ber ©enerale @fo6clew unb Smerltln«fl,

ju wcfdjen mefjr al« 20 Snfantcricbataiflonc gcljörtcn, befanb

Pdj nur efn ©appeurcentmanto »on 1 Untctofpjler unb 40

SKann.

Srofebtm pel biefen ©ettdjement« bie Sfufgabc ju, ba« Patt

befepigte feinblldje Sager bei Sowtfdja ju nefjmen unb bann auf

bem emppnblfaJPen gtüget ber fcfnbtidjen ©tettung bef SBlerona,

auf fefner reajten glanfe, ber 9tüdjug«finie nadj ©optjia in

Sljätigfclt ju treten.

©a« ©djanjjeug bei einer Sompagnie »on 200 SWann bcPefjt

au«: 10 ©djaufeln, 24 «Beilen, 3 ©paten, 3 Ärcujt>auen.

©ie SWenge ber ©djaufeln ip »otlpänbfg unjureidjcnb, wenn

c« notfjwenblg wfrb paj auf jeber SBoptfon fn bie ©rbe cinju«

graben, wte biefc« bfe Surfen tfjifii.
3ur «Befdjleunigung ber Slrbeiten muß man oft ble Sffierfjeuge

eine« ganjen SRegiment« für eine Sompagnie fammeln oter fogar

ten Sompagnien eint« SRcgiment« ba« ©djanjjeug eine« anberen

geben.

©tefc« »erurfaajt Unjuträglldjfclten. Sei Sowtfdja fjatte efn

«Bataillon be« SRegfment« Äafan eine Jpöfje »ot ber feinblidjen

SBoptiott genommen unb follte paj bort »etfajanjcn. Um ble

Slrbeit ju bcfajtcunlgen, fjatte ta« «Bataillon ta« ©djanjjeug be«
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Frankreich. Die Territorialarmee, welche bishcr lediglich

auf dcm Papiere bestanden hat, wird nvch tn dicscm Frühjahre
thatsächlich formirt und thctlwclse zu Uebungen einberufen. Von

Seiten des Kriegsminister« sind eine Reihe von Anordnungen

dieserhalb getroffen worden, auS denen folgende Punkte
hervorzuheben sind. Jn diesem Jahre werden sämmtliche Ofsiziere,

Unterofsiziere und Corporale, sowie alle bereits srüher in dcr

Armee gedienten Mannschaften dcr Jahrgänge 1866 und 1367
bei dcr Jnfantcrie und Artillcrie der Territorialarmee zur Uebung

berufen; auch sind in allen Bezirken, tn denen die Uebungêstârke

der Jnfanteriecomxagnicn einschließlich der Chargen hiernach

weniger als 70 Köpfe betragen würde, die fehlende Anzahl
ehemaliger Mobilgardisten aus dem Jahrgange 1867 einzuziehen.

Man wird demnach in diesem Jahre nur einigermaßen ausgebildete

Soldatcn zur Uebung versammeln, denn auch die Mobil-
gariisten der Klaffe 1867 haben bereits einmal eine vierwöchige

Neservcübung bei Truppcn deS stehenden HeereS durchgemacht.
ES handelt sich offenbar zunächst darum, für die Infanterie und
Cavallerie der Territorialarmee Stämme zusammenzustellen und

den großentheils mit dem Dienstbctricbc wenig »ertrautcn
Offizieren und Untcrosfiziercn eintge Gelegenheit zu weiterer

Ausbildung zu »erschaffen. Die Territortalcavallerie tst von der

diesjährigen Uebung ausgeschlossen, was unbedenklich geschehen

konntc, da gcrade bei dicser Waffe nur ein geringer Theil der

vorhandenen Rescrvisten zur Ergänzung der Linienregtmenter im

Kriegsfalle erforderlich ist und deßhalb viele ausgebildete Mann-
schasten sür etwaige weitere Formationen zur Verfügung stehen.

Im Jahre 1879 werdcn dagegen außcr sämmtlichen Chargen
alle Terrtiorialsoldaten der Jahrgänge 1866 und 1867 zu einer

mindesten« zweiwöchigen Uebung eingezogen werden, mithin auch

die Cavallerie und Genictruppe. Jn diesem Jahre ist die UebungS-

dauer auf 13 Tage, sür sämmtliche Chargen auf 15 Tage
bemessen; Ofsiziere, Unteroffiziere ic. treffen 2 Tage früher ein,

als dtc Mannschaft. Jn jedem Territorial^ezirk übt die

Infanterie bataillonswcise, die Artillerie battericwcise und zwar die

ersten Bataillone »om 29. April bts zum 11, Mai, die zweiten

Bataillone vom 20. Mai bis zum 1. Inni, die dritten Bataillone

vom 13. Junt bis zum 25. Juni, die Batterien einzeln innerhalb

der Zeit »om 15. Mai bis zum 15. Juni. Die Pausen

zwischen den Uebungen der Abtheilungen find zur Instandsetzung

der Bekleidung und der Kasernements bestimmt. Möglicherweise

werden die ersten Bataillone um einige Tage später üben, da erst

nachträglich im Kriegsministerium Bedenken wegen dc« Zusammentreffen«

ihrer Einberufung mit dem für die Eröffnung der Welt-

ausstcllung bestimmten Termine hervorgetreten sein sollen, doch

dürfte sich die bezügliche Abänderung wohl nur auf die vier

AimcccorpS-Bczirke, welche der Hauptstadt zunächst liegen,

beschränken. Für die diesjährige Ucbung wurde ferner bestimmt,

daß alle Territorialmannschaften währcnd der UebungSdaucr zu

kaserniren sind und die obere Leitung der ganzen Uebung tn dcn

Händen der RcgtmentScommandeure des Lintentruxpenthetl«, dcssen

Kaserncment belegt wird, bleibt. Die Commandeure der Terri»

torialregimentcr sind nur zur eigenen Information bei de»

Uebungen zugegen, namentlich, um mit dem Ofsiziercorps näher
bekannt zu werden. Die Bataillonskommandeure werdcn dagegen

zum Dicnste mit herangezogen und zwar sollen dieselben zum
AufsichtSdicnste — als Alk^or clu -jour — Verwendung sinden.

Dte eigentlichen Erercitten werdcn sich auf Bewegungen tn der

Compagnie, Instruction, vielleicht auch Schicßcn beschränken.

Bezüglich der Bekleidung ist bestimmt, daß Ofsizicrc auf Wunsch

aus den Armeemagazinen Untervfsizierbekleidungen gcgcn Erstattung

des EtalSprelseS erhalten können, an wclchen alsdann dte

Chargcnabzctchen anzubringen stnd. Man rechnet darauf, daß

höchstens die halbe Anzahl der einberufenen Ofsiziere von diesem

in mehrfacher Hinsicht mißlichen Anerbieten Gebrauch machen

wird, da viele Offiziere bereit« au« eigenen Mitteln ihre Equipirung

bewirkt haben. Zweckmäßiger wäre wohl die Gewährung
von Kleidcrgeld gewesen, doch stehen dcm Kricgsministcr z. Z.
noch keine Mittcl hierfür zur Verfügung, Die Mannschast

erhält außer Waffen und Ausrüstung nur Hose, Kapote und Kept

auê de» Beständen der Linienregimcntcr, die Artillcristcn anstatt

der Kapote die Dienstjacke und, soweit sie beritten gemacht wcrden,

Reithosen.

Die Ofsiziercadrcs der Territorialarmee si„d zwar noch kcineS-

wegS vollständig, doch ist immerhin cin erheblicher Fortschritt zu

verzeichnen. Im Ganzen sind 15000 Stellen zu besetzen und
9000 Terrttortalofsiziere vorhanden. Am 30. Juni d. Is. tritt
außerdem der Jahrgang 1868 der Rescrveossiziere zur Territorialarmee

über, wodurch ca. 1000 wcitcre Stellen besetzt wcrde».
Auch über die Verwaltung und Wirthschaft bei den Territorial»

truppen hat der Kriegsminister neuerdings (12. Febrnar) Bestimmung

getroffen. Bei dcr Jnfantcrie führen die Regimenter, bet
der Artillerie die Batterien sclbstständige Kassen und eigene Wirthschaft

in Bezug auf Verpflegung !c., jedoch mit Ausschluß dcr

Ausrüstung, Bewaffnung und Bekleidung, welche bi« auf Weitere«

»on Linientruppen empfangen wird. Lctztgcdachte Vorschrift
erschien wegen dcr complicirtcn, nur für geübte« Personal »erständ--

lichen Vorschriften über die Abrechnung nnd die Compctenzver»
Hältnisse mindestens für die nächste Zeit dringend geboten. Auch

Pferde werden durch Vermittelung dcr Llntentruxpcn empfangen
und zurückgcltesert. Die Praxis wird übrigens bald ergeben, daß

nicht alle für Linientruppen bestimmten Bekleidungsstücke für die

durchschnittlich erheblich älteren Mannschaften der Territorialarmee

verwendbar sind; namcntllch dürfte dicS bei Waffenröckcn

und Jackcn, sowie den Tragcricmen der Tornistcr hcrvorireten.

(N. M. Bl.)

Verschiedenes.
Bemerkungen iiber die Gefechte bei Lowtscha und Plewna.

(Schluß.)

Am 1. (l3.) Scptbr., am Tage nachdcm Gcncral Skobclew

dte genommenen Redouter, (nach einer heldenmüthige« Vertheidigung

»on 24 Stundcn) vcrlassen hatte, zeigten sich die Türken

sofort rührig, indem sie die Beschädigungen ausbesserten und unsere

Logements zerstörten. Außerdem war »on unserer wett

vorgeschobenen Vorpostenlinie dcutllch zu bemerken, wie die Türken

neue Linien absteckten und wie sich die Leute eifrig an die Arbeit

machten.

General Skobelew, der mit seinem Stab diesen Arbeiten

gefolgt war, befahl, ärgerltch über die Hartnäckigkeit der Türken,

»on der Artillerieposition eln Geschütz in die Vorpostenlinie zu

schaffen und einige Kartätschen auf dte Arbeiter abzufeuern. Der
Feind antwortete uns mit einigen Granaten; doch liefen die

Arbeiter trotz der Anstrengungen der sie leitenden Personen davon.

Unsere Mittel zur fortifikatorischen Vorbereitung deS Schlachtfeldes,

dle wtr bisher gegen dcn gut gedeckten Feind tn Anwendung

brachten, erwiesen sich als unzureichend.

Bei den Détachements der Generale Skobelew und JmeritinSki,

zu wclchen mehr als 20 Jnfanteriebataillone gehörten, befand

sich nur ein Savpcurcommando von 1 Unteroffizier und 40

Mann.

Trotzdcm fiel dtescn DetrchementS die Aufgabe zu, das stark

befestigte feindliche Lager bci Lowtscha zu nehmen und dann auf

dem empfindlichsten Flügel der fcindlichen Stellung bet Plewna,

auf seiner rechten Flanke, der RückzugSlinie nach Sophia in

Thätigkeit zu treten.

Da« Schanzzeug bei ciner Compagnie von 200 Mann bcstcht

auê: 10 Schaufeln, 24 Beilen, 3 Spaten, 3 Krcuzhauen.

Die Menge der Schaufeln ist »ollständig unzureichend, wcnn

cS nothwendig wird sich auf jeder Position tn die Erde

einzugraben, wte diese« die Türken thuV

Zur Beschleunigung der Arbeiten muß man ost die Werkzeuge

eines ganzen Regiments für etne Compagnie sammeln ocer sogar

den Compagnien eine« Regiments das Schanzzeug eines anderen

geben.

Dieses verursacht UnzutrZglichkciten. Bet Lowtscha hatte ein

Bataillon dcs Regiments Kasan eine HSHe vor der fcindlichen

Position gcnommen und sollte sich dort verschanzen. Um die

Arbeit zu beschleunigen, hatte da« Bataillon das Schanzzeug des
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SRegfment« unb eine« «Bataillon« »om SRegfment ©djuja empfangen.
Sin bemfelben Sage waren jum «Bau efner 24 pfbr. SSatterfe

2 Somoagnien be« SRcgiment« SRcwal beotbett, für weldje ba«

©djanjjeug bc« ganjen SRcgiment« gefamntett wuttc.
Sim folgcnben Sage, beim ©tutm auf Sowtfdja, tüdten 2 53a»

talllone bc« SRegiment« Äafan, 1 «Bataillon be« SRegiment« ©djuja
unb te« SRcgiment« SRcwal ofjne ©ajanjjcitg In ben Äampf, Inbem

blcfe Sruppentljeflc pdj barauf beriefen, baß pe btefe« bätten ab«

geben muffen, ©er Äampf war efn glüdtldjer, bie Sruppen
brauchten feine fiogement« anjufegen ; nur mit großer SWütje

fonnte fpäter ba« ©djanjjeug bel ber «Pen Srandjee ermittelt

werben, worauf c« »on neuem »ertfjcitt wutbc. ©in Sljelt be«

©djanjjcugc« aber war nadj bfefer erpen Slrbeit jetbtodjen unb

»etloren.
Slm 27. Slugup (8. ©eptbr.) fottte ein «Bataillon be« SRegi«

ment« ©ptanb «BtePowej nefjmen unb ben Drt befepigen. Su
blefer Slrbeit mußte wfeber ba« ©djanjjeug »om ganjen SRegi«

tnent an ba« «Bataitlon abgegeben wetben.

Slm Slbenb te« Sage« nafjmett jwef «Bataillone be« SRcgiment«

efne SBoption auf unferer redjten glanfe fn ben «fficfnguten; e«

war notljwenbig ftdj bafclbp clnjugtaben, ba« ©djanjjeug war
aber in «BtePowej ; e« fonntc cip jwet ©tunben »or Sageäan«

bruaj jut ©tette gefdjafft werten, ©lüdtldjerwcife fanben tic
«Bataillone fajon faft »oflpänbfge Srandjeen — breite Äanäle —
in blefer SBoption »or.

Stm 29. Slugup (10. ©eptbr.) befefeten tie SRegimenter Sffilablmir

unb ©planb rfne SBoptfon auf bem jweiten Äamme bc« grünen

Jf)ügcl«. ©ie Stnjafjl bc« ©djanjjcuge« war fn beiben SRegi«

nientern fo unbebeutenb, taß man nodj ta« »on ben SReglmentcrn
SRewat unb ©uêbal fjtrbclfajaffcn mußte. ©Ie«mat jebodj gab

man nadj ten bef Sowtfdja gcmacfjtcn ©rfafjtungcn nfdjt ba«

©djanjjeug ben beiben SRcglmentetn In bfeJpänce, fonbern fajidte

tortfjin befonbere Sommanbo« au« ben Icfetcren, welaje nad,

SBeenblgung ber Slrbeiten mft bem ©djanjjeug ju ifjren SRegi»

mentent jurüdfcfjrten.
Sffiir fjatten ©efegenfjeft eine SBoption ju fefjen, wefdje größten«

tfjeil« fn ber SRadjt burdj bfe Sruppen befepfgt war. ©c« SWor»

gen« lagen fjlnter ben langen Sinien ber Sogement« ble ©olbaten,
weldje ifjre ©ewefjre auf ben ©rtaufwutf aufgelegt fjatten. ©a-o

man genauer fjtn, fo fanb man jc nadj beut SBetPänbntß ber

gütjrer ble Sogement« meljr ober weniger gut tjergcPctlt; felbp
ber Sfjarafter eine« jeten ©ofbaten fplegelte paj in ber »on ifjm
»cttfctjtetcn Slrbeit ab.

Sffienn eine SBoptlon ftüdjtig fn ber SRadjt befepigt wirb unb

am anberen Sage fein Slngriff erfolgt, wfto feiten einer ber

Unterfüfjrer an eine «Bcroottpäntigung, befonter« an btc jg>et»

Peilung »on ©«planatcn fjcrangefjcn. ©cwöfjnlldj ip baju ein

«Befefjf be« Sfjef« notfjwenblg.
11. Stm 30. Slugup (11. ©eptbr.) nafjmcn ble SRegimenter

Sffilablmlr, ©u«bal, ©planb unb btc 3. ©djüfeenbrfgabe beljuf«

SBorbercftung ber Slttade auf bie SRecouten ben britten uno lefeten
Äamm be« grünen Jpügel«; »on 8 Ubr früf) bi« SWIttag« 3 Ufjt
wurte ein fjcftlgc« geuergefedjt gefüfjrt, Weldje« uti« beteutenbe

Süerlupe toftete. SRadjoem ber Äamm befefet war, tourben ble

Sruppen bafclbp bi« um 3 Ufjr, ber jum ©tutm bepimmten
©tunbe, jutüdgcfjalten. Sffiäljrcnb blefer 3:ft fjatte bie SReferoe

ber ^Regimenter Sffifablmlr unb ©u«baf nur Ucberrcpe »on ©djanj«
jeug bei paj, mit weldjen pe pdj Sogement« tjetpetten follte. ©te
©oleaten drüben mit ben ©cltcngewcfjrcn unb SBfropfen ber gefb»

Pafajen, frafeten felbp mit ben £änben bie ©rbe auf.
Sur Slttade um 3 Ufjr wurten buraj ©eneral ©fo6ete» in

bie erfie Sinfc »orgejogen:
bie SRegimenter Sffifabfmli unt ©u«baf,
ba« 9. unb 10. ©djüfeenbatalllon ;

fn ble jweite Slnle:
ba« SRcgiment SRewaf,

ba« 11. unb 12. ©djüfeenbatalllon.
©ie ©ntfdjcltung fottte ba« SRcgiment Siebau fjerbeifüfjren.

©er ©enetal pellte Pdj an bfe ©pifec bec Sruppen. ©er geinb
tjielt ben Slngriff nfdjt au«, ble SRebouten würben genommen.
SWan mußte, otjne eine SWInute ju »etlicrcn, tic linfe gfanfe

»crPätfen unb bfe fefnblfdjen SBopilonen für unfere Sruppen ein«

ridjten. Slber felber fjatten bie Sruppen, weldje bie SRebouten

erreidjtcn, außer einigen ©djaufeln unb «Seilen fein ©djanjjeug.
©a« «Bebürfulß pdj ju bedeu, ba man »on brei ©eiten burdj
feinblldje« ©cwcrjrfeuer übctfdjüttet unb burdj ®efdjüfefcuer ftantlrt
würbe, war groß ; e« wutbc fcf&p »ou ben ©olbaten erfannt.
©ie gruben, ober rfdjtfgcr „frafeten" bie fjatte ©tbe mit ben

IBajonnetten, ©eltengcwefjrcn, gekpafdjen, felbp §änben auf, um
Pdj nur eine fleine ©edung ju fdjaffen.

Sweige, au«gerlffen aut ben felnblfdjcn $ütten, SRafen unb in
ben SBlewna am nädjpen Ifegenbcn SRebouten fetbp bie fefntffdjen
Seidjen, alle« biente jur ajerpettung einer «Brupwefjr.

©Ie fjercfnbrcdjcnbe SRadjt bradjte efne gewiffe ©rtetdjterung,
aber ©ajanjjeug war felbP am nädjPen ÜRorgen niajt jur ©tetti.
Sur SBerftätfung ber »on un« fo tfjeuer etfauften SRebouten

fonnte wenig gefdjcfjen.

Srofebctn würben fünf erbitterte Slngriffe be« ®egner«, bet

gegen ©fobelew feine fäntmttldjcn SRefetoen »orfüfjrte, abgefdjtagcn.

©rP nadj einem 24Pünbigcn SffilbcrPanbc wutben bfe ©djanjen
geräumt, wobet ble SReglmctttcr fap 2/s n)fti Sßeftanbe« »etloren.

12. Sn ben fût un« fo »crluPteldjen ©efedjten würben ble

©ewcfjte eine« großen Sfjcft« ber «Bcrwunbcten unb ©efatlcncn

niajt gefammett. 3m günpfgen gatte lagetten pe einige Sage

auf bem ®efcdjt«fclbe, »erroftetett unb würben bann aufgcfudjt;
fm ungünpigen gatte blieben pe bafefbp liegen ober fielen fn bfe

.-pänbc be« ©egner«.

©Ie Äranlenträger, weldje ble SBerwunbeten auftefen, faffen bfe

©ewefjre auf bem ©djfadjtfelbe liegen, ba fle, neben ble SBer«

wunbeten auf ble S3afjre gefegt, tfe erperen Infontmoblren,
SWan fottte bel ben SBafjren eiferne §afen jum Sfnfjängen be«

©ewefjr« anbringen unb bie Äranfcnträgcr »erpffldjtcn, mit ben

SBerwunbeten audj Itjre ©eweljrc jum SBcrbanbplafe jurüdju»
fdjaffen.

Stuf ben SBcrbanbpläfecn müßten einfge Slrtltletiebeamte mit
fdjwadjen Sommanbo« Patlonlrt fein, weldje bfe Sffiaffen ber «Bet«

wunbeten fn ©mpfang ju ncfjmen unb weiter tüdwärt« ju fdjaffen

fjaben. (SW.=3JB.«*B(.)

©oeben erfdjfcn fm Sßerfage ber *3. SnlfTfdjen «Budjfjanb«

tung (Ä. ©dmtlb) In SBent:

^Mjma«fd)e Starte bet: #d)tt>et$
»on

Jt. feu-jinjer.
!WaaßPa6 1:800,000.

SKit #öfjencur»en unb fdjlefer SBeleudjtung.

llreis -Jr. 1. 20.

©cnerat«gcttmarfdjatf ©raf SWottfe äußerte Pdj über bfe«

Äärtdjen fn einem ©djrciben an bte «Betlag«fianblung »om 6.
Slpril bieß unter Slnberm wie folgt:

„3d) fjabe mit Sntereffe »on bfefem tlarcn, fauberen, tn
„gefdjldter Sedjnlt ausgeführten Sffierfe Äenntniß genommen
„unb fprcdje für ben neuen ©djritt auf bem fdjon mefjr«

„fad) »erfudjten Sffiege, bfe SerralnbatPettung fn SRtoeau»

„Unten plapifdj wirffamer ju gePatten, gern metne Slner»

„fennung au«."
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Regiment« und eine« Bataillons vom Regiment Schuja empfangen.

An demselben Tage waren zum Bau einer 24 pfdr. Batterie
2 Compagnie,, des Regiments Ncwal beordert, für welche das

Schanzzeug de« ganzen Regiments gcsammclt wurdc.

Am folgcndcn Tage, betm Sturm auf Lowtscha, rückten 2 Ba>

taillone de« Regiments Kasan, 1 Bataillon de« Regiment« Schuja
und ceS Regiments Ncwal ohne Schanzzeng in dcn Kampf, indem

diese Truppenthcile sich darauf beriefen, daß sie dicseS hätte»

abgeben müssen. Der Kampf war cin glücklicher, die Truppen
brauchten keine Logements anzulegen; nur mit großcr Mühe
konnte später das Schanzzeug bei der ersten Tranchée ermittelt

werden, worauf eS »vn neuem »ertheilt wurde. Ein Thetl des

Schanzzeuges aber war nach dieser ersten Arbelt zerbrochen und

»erloren.

Am 27. August (8. Septbr.) sollte ein Bataillon des

Regiments Estland Brestowez nehmen und den Ort befestigen. Zu
dicser Arbeit mußte wieder das Schanzzeug vom ganzen Regiment

an das Bataillon ausgegeben werden.

Am Abend des TageS nahmen zwei Bataillone des Regiments
eine Position auf unserer rechten Flanke in dcn Wctng irten; e S

war nothwendig sich daselbst einzugraben, das Schanzzeug war
aber in Brestowez; eS konnte crst zwet Stunden vor Tagesanbruch

zur Stelle geschasst werden. Glücklicherweise fanden die

Bataillone schon fast vollständige Trancheen — breite Kanäle —
in dieser Position vvr.

Am 29. August (10. Septbr.) bcsctzten die Regimcntcr Wladimir
und Estland eine Position auf dem zweiten Kamme des grünen

Hügels. Die Anzahl des Schanzzeuges war in beiden

Regimentern so unbedeutend, laß man ncch das »on den Regimentern
Rewal und SuSdal herbeischaffen mußte. Diesmal jedoch gab

man nach dcn bei Lowtscha gemachten Erfahrungen nicht das

Schanzzeug den beiden Regimentern in die Hände, sonde,n schickte

dorthin besondere Commandos aus den letzteren, welche nach

Beendigung der Arbeiten mit dem Schanzzeug zu ihren
Regimentern zurückkehrten.

Wir hatten Gelegenheit eine Position zu sehen, welche größtentheils

in der Nacht durch die Truppen befestigt war. Des Morgens

lagen hinter den langen Linien der Logements dic Soltaten,
wclche thre Gewehre auf den Ertaufwurf aufgelegt hatten. Sah
man genauer hin, so fand man je nach dcm Verständniß der

Führer dte Logements mehr oder weniger gut hergestellt; selbst

dcr Charakter eines jeden Soldaten spiegelte sich in der von ihm
«errichteten Arbeit ab.

Wenn eine Position flüchtig tn der Nacht befestigt wird und

am anderen Tage kein Angrtff erfolgt, wtrd selten einer der

Unterführer an eine Vervollständigung, besonders an die Her»
stcllung von ESplanaken Herangehen. Gewöhnlich ist dazu ein

Befehl deê Chefs nothwendig.
11. Am 30. August (11. Septbr.) nahmen die Regimcntcr

Wladimir, SuSdal, Estland und die 3. Schützenbrigade behufs

Vorbereitung der Attacke auf die Necouten den dritten und letzten
Kamm des grünen Hügels; von S Ubr früh bis Mittags 3 Uhr
wurde ein heftiges Feuergefecht geführt, welches uns bedeutende

Verluste kostete. Nacheem der Kamm besitzt war, wurden die

Truppen daselbst bis um 3 Uhr, der zum Sturm bestimmten

Stunde, zurückgehalten. Währcnd dieser Zeit hatte die Reserve
der Regimenter Wladimir und SuSdal nur llcbcrrcste von Schanzzeug

bci sich, mtt welchen sie sich Logements herstellen sollte. Die
Soldaten gruben mtt den Seitengewehren und Pfropfen der
Feldflaschen, kratzten selbst mit dcn Händcn die Erde auf.

Zur Attacke um 3 Uhr wurden durch Gencral Skobelew tn
die erste Linie vorgezogen:

die Regimenter Wladimir und SuSdal,
das 9. und 10. Schützenbataillon;

in die zweite Linie:
das Regiment Rewal,
da« 11. und 12. Schützenbataillon.

Die Entscheidung sollte das Regiment Liebau herbeiführen.
Der General stellte stch an die Spitze der Truppen. Der Feind
hielt dcn Angrtff nicht aus, die Red outen wurden genommen.
Man mußte, ohne cine Minute zu verlieren, die linke Flanke

verstärken und die feindlichen Positionen für unsere Truppen
einrichten. Aber leider hatten die Truppen, welche die Rcdoutcn

crreichtcn, außer einigen Schaufeln und Beilen kein Schanzzcug.
Das Bedürfniß sich zu dcckc», da »ran von drei Seiten durch

feindliche« Gewchrfeucr überschüttet und durch Geschützfeuer flankirt
wurde, war groß; e« wnrdc sclbst »o» den Soldaten erkannt.

Sie gruben, oder richtiger „kratzten" die harte Erde mit den

Bajonmtten, Settengewehren, gelrffaschen, sclbst Händen auf, um
sich nur eine kleine Deckung zu schaffen.

Zweige, ausgerissen aus den fcindlichen Hütten, Nasen und in
den Plewna am nächsten liegenden Rcdouten selbst die feindlichen

Leichen, alles diente zur Herstellung einer Brustwehr.
Die hereinbrechende Nacht brachte eine gewisse Erleichterung,

aber Schanzzeug war selbst am nächsten Morgen nicht zur Stell«.
Zur Verstärkung der von uns so theuer erkauften Redoute»

konnte wenig geschehen.

Trotzdem wurden fünf erbitterte Angriffe des Gegners, der

gegcn Skobelew seine sämmtlichen Reserven vorführte, abgeschlagen.

Erst nach einem 21stündigen Widerstande wurden die Schanzen

geräumt, wobei die Regimenter fast ^/z ihres Bestandes verloren.

12, Jn dcn für unS so vcrlustrcichcn Gefechten wurden die

Gemehre eines großen ThcilS der Verwundeten und Gefallenen

ntcht gesammelt. Im günstigen Falle lagerten sie einige Tage

auf dcm Gefechtsfelde, verrosteten und wurden dann aufgesucht;

Im ungünstigen Falle blieben sie daselbst licgen oder fielen in die

Hände des Gegners,

Die Krankenträger, welche die Verwundeten auflesen, lassen die

Gewehre auf dem Schlachtfelde liegen, da sie, neben die

Verwundeten auf die Bahre gelegt, die ersteren inkommodiren.

Man sollte bei den Bahren eiserne Haken zum Anhängen des

Gewehrs anbringen und die Krankenträger verpflichten, mit den

Verwundeten auch ihre Gewehre zum Verbandplatz zurückzuschaffen.

Auf den Verbandplätzen müßten eintge Artilleriebeamte mit
schwachen Commandos stationirt scin, welche die Waffcn dcr

Verwundeten tn Empfang zu nchmcn und weiter rückwärts zu schaffen

haben. (M.-W.-Bl.)

Soeben erschien im Verlage der I. DalP'fchen Buchhandlung

(K. Scbmtd) in Bern:

UlMKalische Karte der Schwch
von

R. Leuzinger.
Maaßstab 1:800.000.

Mit Höhencurven und schiefer Beleuchtung.

Preis Zkr. 1. 20.

Gcneral-Feltmarschall Graf Moltke äußerte sich über dicS

Kärtchen in einem Schreiben an die Verlagsbandlung »om 6.
April dieß unter Anderm wie folgt:

„Ich habe mit Interesse von diesem klaren, sauberen, in
„geschickter Technik ausgeführten Werke Kenntniß genommen
„und spreche sür den neuen Schritt auf dem schon mehr-
„fach »ersuchten Wcge, die Terraindarstellung in Niveau»

„linicn plastisch wirksamer zu gestalten, gern meine Aner»
„kennung aus."
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